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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
Donnerſtag den 4. Juni. 


In lan d. 


Berlin den 2. Juni. Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Großfürſt Thronfolger von Rußland iſt 
von Darmſtadt hier eingetroffen und in den für 
Hoͤchſtdenſelben in Bereitſchaft gehaltenen Zimmern 
im Koͤniglichen Schloſſe abgetreten. 


Im Bezirke der Königl. Regierung zu Pofen if 


der Kandidat des Predigtamts, Karl Friedrich 
Buch holz, zum evangeliſchen Prediger in Koſten, 
der Kandidat des Predigtamts, Friedrich Specht, 
zum zweiten evangeliſchen Prediger in Frauſtadt⸗ 
Altſtadt, der Kandidat des Predigtamts, Franz 
Jacob Nebe, zum evangeliſchen Prediger in Do⸗ 
brzyca und der bisherige evangeliſche Prediger zu 
Kranz, Robert Rohrmann, zum Prediger in 
Hamerborny ernannnt worden. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
und Kriegs⸗Miniſter, General der Infanterie von 
Rauch, iſt aus dem Mecklenburgſchen und der Koͤ⸗ 
nigliche Dänifhe Kammerherr, außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter bei der 
Deutſchen Bundes-Verſammlung, Freiherr von 
Pechlin, von Frankfurt a. M. hier angekommen. 


Aus lan d. 
Frankreich. 

Paris den 28, Mai. Das Geſetz hinſichts der 
Translation der ſterblichen Ueberreſte Napoleons 
iſt vorgeſtern mittelſt Scrutinium mit 280 Stim⸗ 
men gegen 65 votirt worden. Indeß entſchied man 


ſich nur für einen Kredit von einer Million, ſtatt 
der von der Kommiſſion, der die Regierung adhaͤ⸗ 
rirt hatte, beantragten zwei. Die ſehr unverhälts 
nißmaßige Anzahl ſchwarzer Kugeln und die Ver⸗ 
werfung der zwei Millionen hat großes Aufſehen 
gemacht. Man kann ſich keinen Begriff von dem 
Tumulte machen, der dieſem Votum folgte, das 
man, als der Geſetzentwurf vorgelegt wurde, fuͤr 
ganz und gar ͤͤberflüſſig erachtete, und durch eine 
allgemeine Acclamation vertreten wollte, hätte Herr 
Sauzet nicht für gut befunden, an das Reglement 
zu erinnern. Nur die Anhänger der Miniſterien 
vom 15. April und vom 12. Mai ſtrahlten vor 
Freude. Dieſe Sitzung der Deputirten-Kammer 
wird einen langen und traurigen Wiederhall im 
Lande haben. Es war Niemandem eingefallen, 
daran zu zweifeln, daß die Anträge der Kommiſ⸗ 
ſion mit großer Majorität votirt werden würden 
und in der Kammer ſelbſt ſoll ſich, wie die hieſi⸗ 
gen Blätter melden, nach den Abſtimmungen 
über die 2 Millionen und die Reiter-Statue ein 
mit dem hoͤchſten Unwillen gemiſchtes Staunen 
kundgegeben haben. Von allen Seiten giebt ſich 
ſchon der Wunſch kund, die Summe, welche die 
Deputirten⸗Kammer verweigert hat, durch Sub⸗ 
71 2 5 zuſammenzubringen, und es iſt nicht zu 
ezweifeln, daß daſſelbe Land, welches einſt den 
Kindern des General Foix eine Million ſchenkte, 
binnen kurzer Zeit dieſelbe Summe fuͤr die Manen 
Napoleon's zuſammen bringen wird. Man glaubt 
allgemein, daß das vorgeſtrige Votum die Aufloͤ⸗ 
fung der Deputirten-Kammer beſchleunigen wird. 
rn Kier Abend fanden ſich in den Salons des 
Herrn Thiers eine Menge von Deputirten ein, um 
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ihr Beileid über das Reſultat der Wige Siz⸗ 
zung zu bezeugen. Der Conſeils⸗Praͤſident ſchien 
ſehr niedergeſchlagen. 

Admiral Rouſſin hat vorgeſchlagen, eine Ehren⸗ 
Compagnie von Veteranen aus den verſchiedenen 
Departements nach St. Helena zu ſchicken. — Die 
Stadt Cherbourg hat eine Bittſchrift an die Depu⸗ 
firten-Rammer gerichtet; fie will wieder „Napo⸗ 
leone genannt werden und den Sarg des Kaiſers da⸗ 
ſelbſt landen laſſen. 

Ein Journal meldet, daß vorgeſtern Morgen die 
Ernennung des Monſignore Affre, C vadjutorg von 

Strasburg, zum Erzbifchof von Paris von dem 
Koͤnig unterzeichnet worden ſei. b 

Es heißt, Las Caſes werde der Deputirtenkam⸗ 
mer einen Vorſchlag zur Zuruͤckberufung aller Mit⸗ 
glieder der Familie Napoleon vorlegen. 

Die Franzoͤſiſche Polizei hat aus London einige 
Mittheilungen erhalten, die in dem Miniſterium 
lebhafte Beſorgniſſe hervorgerufen haden. Man 
behauptet, Louis Napoleon habe beſchloſſen, ſich 
an Bord eines Engliſchen Schiffes, welches er zu 
dieſem Behufe miethen wolle, nach St. zu Helena 
begeben, und der Ceremonie beizuwohnen, wann 
der Sarg des Kaiſers dem Prinzen von Joinville 
übergeben wird; er würde ſich von einer großen An⸗ 

ahl feiner Parteigänger begleiten faffen. Eine 
ſolche Demonſtration von Seiten eines Mannes, 
wie der Prinz Louis Bonaparte, deſſen Pläne und 
Hoffnungen durch die Straßburger Ereigniſſe an 
den Tag kamen, verdient jedenfalls die ernſteſte 
Aufmerkſamkeit der Franzöſiſchen Regierung. Es 
ſollen bereits Unterhandlungen mit dem Brittiſchen 
Kabinet angeknüpft ſein, damit daſſelbe keinem 
Schiffe als denjenigen, die beſonders bezeichnet 
wurden, geſtatte, zu St. Helena zu landen, bis 
nach Uebergabe der ſterblichen Ueberreſte Napoleons 
an den Prinzen von Joinville. 

Es iſt gewiß, daß das Miniſterium ſich ernſtlich 
mit einer Umgeſtaltung des Praͤfektur⸗Perſonals 
beſchäftigt. Im Miniſter⸗Conſeil werden ſeit meh⸗ 
reten Tagen die Grundlagen dieſer Umgeſtaltung 
erörtert. 8 x 

Im Moniteur parisien lieſt man: „Geſtern 
Nachmittag versammelten ſich 3 — 400 Perſonen, 
unter denen man Handwerker in Blouſen bemerkte, 
vor dem Obſervatorium. Um 4 Uhr ward dieſer 
Haufen, dem ſich noch eine Menge Neugieriger zu⸗ 
geſellt hatten, in dem Garten des Obſervatoriums 
eingelaffen, wo Herr Arago ihn empfing. Es ward 
eine Rede gehalten, in welcher man Herrn Arago 
dafür dankte, daß er in der Kammer die Wahl⸗Re⸗ 
form vertheidigt habe; Herr Arago erwiederte einige 
Worte, und die Menge ging darauf ruhig ausein⸗ 
ander. Dieſe Demonftration hat weder Sympathie 
noch Unordnung erregt.“ 

Die Akademie der moraliſchen und politiſchen 


von einem Oberaufſeher, 


nſchaften hatte im Jahre 1838 einen Preis von 

Fr. für die beſte Denkſchrift über den Deuts 
ſchen Zoll⸗Verein ausgeſetzt. Dieſer Preis ift jetzt 
dem Herrn Theodor Fix zuerkannt worden. 

Die Regierung ſoll die Niederſetzung einer Kom⸗ 

miſſion wegen Emancipation der Neger beabſichti⸗ 
gen und den Herzog von Broglie zum Praͤſidenten 
derſelben auserſehen haben. 
Es heißt, Mlle, Rachel werde, und zwar ohne 
ihre Religion zu ändern, den Sohn eines Depu⸗ 
tirten, Andere ſagen, einen der Redakteure des 
National heirathen. 

Der Moniteur parisien giebt ausführliche Be⸗ 
richte über einen nächtlichen Einfall eines Arabi⸗ 
ſchen Streif⸗Corps in die nächfte Umgegend der 
Stadt Algier: „Am 15ten um 1 Uhr Morgens“, 
heißt es darin, „paſſirte ein zahlreicher Haufen 
Arabiſcher Reiter den Arratſch bei der Furth von 
Konſtantine und zog ſich längs der Hügel, die die 
Ebene begränzen, zwiſchen Kuba und Huſſein⸗Dey 
hin. Ungefähr 80 Kabaylen, die an den Bruͤcken 
und Chauſſeen arbeiten und unter Zelten kampiren, 
wurden vertrieben oder gefangen genommen. Die 
Araber ſetzten ihren Weg laͤngs dem Arratſch fort, 
und waren um 4 Uhr Morgens in der Ebene von 
Huſſein⸗Dey. Es vegann auf dieſem Punkte ſo⸗ 
gleich ein lebhaftes Gewehrfeuer zwiſchen den feind⸗ 
lichen Reitern und den Einwohnern einiger der Haͤu⸗ 
fer, in die fie eindringen wollten. Das erſte, wel⸗ 
ches auf ihrem Wege lag, war das des Herrn Mer⸗ 
eier, welches beſetzt und gepluͤndert wurde; den 
Einwohnern gelang ges, zu entwiſchen. Eben ſo 
erging es einem zweiten Hauſe, welches von einer 
Madame Teiſſeyre mit 4 Kindern und 3 Dienſtbo⸗ 
ten bewohnt wurde. Die genannte Dame und einer 
der Dienſtboten wurden durch Flintenſchuͤſſe getoͤd⸗ 
tet. Der Gärtner und die Kinder find verſchwun⸗ 
den. Etwas weiter, auf der rechten Seite der 
Straße, liegt ein Haus, welches der Verwaltung 
der Brücken und Chauſſeen gehört, und welches 
einem Conducteur und 
20 Arbeitern bewohnt war. Bei den erſten Flin⸗ 
tenſchüſſen, die ſich hoͤren ließen, traf Herr Stock⸗ 
heim, vormaliger Offizier der Fremden; egion und 
als Sberaufſeher bei den Straßenbauten angeſtellt, 
die noͤthigen Vorkehrungen, um ſich den Arabern, 
deren Zahl ſich auf etwa 100 belief, zu widerſetzen. 
Er hatte nur 2 Buͤchſen, ein Infanterie-Gewehr 
und 25 Patronen. Dos Gewehr gab er dem Dris 
gadier Sturm, die eine Buͤchſe dem Ober: Arbeiter 
Saviez und die zweite behielt er ſelbſt. Die Ara⸗ 
ber, denen es gelungen war, die Fenſterladen der 
unteren Zimmer aufzubrechen, verſuchten hinein zu 
klettern., Aber fo wie einer der Angreifenden den 
Fuß auf die Fenſterbrüſtung letzte, ward er mit 
einem Schuß zum unfreiwilligen Ruͤckzuge gend: 
thigt. Dank der Kaltblütigkeit des Herrn Stock⸗ 
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eim und dem vorſichtigen Gebrauch, den er von 
einen Patronen machte, dieſer ungleiche Kampf 
dauerte beinahe zwei Stunden. Seine Patronen 
waren verſchoſſen, und es blieb ihm zur Fortſetzung 
des Widerſtandes nichts übrig, als drei Bajonnette 
und einiges Handwerkszeug, als ſich in der Ferne 
Franzoͤſiſche Truppen zeigten, 
Araber ſich eiligſt entfernten.“ 

Der Moniteur parisien enthält Folgendes: „Der 
offizielle Bericht über die letzten Operationen der 
Afrikaniſchen Armee iſt noch nicht eingegangen. Am 
15. Mai schrieb man von den Höhen von Muzala, 
daß alle Vorbereitungen beendigt wären, und daß 
unſere Kolonnen am 16ten die füdlichen Abhänge 
des Atlas hinabſteigen und fi) nach Medeah bege⸗ 
ben würden. Glaubwürdige Berichte beftätigen es, 
daß die Erſtürmung des Teniah und der Stellungen, 
wo der Feind ſich verſchanzt hatte, unſerer Armee 
nur 50 Todte und 150 Verwundete gekoſtet hat. 
Unter den Letzteren nennt man den General⸗Lieute⸗ 
nant Marbot, der einen Schuß in die Knieſcheibe 
erhalten hat, den General Rumigny, dem eine Ku⸗ 
gel durch den Schenkel gegangen iſt, und den Ba⸗ 
taillons⸗Chef Grosbon, Anführer der Tirailleurs 
von Vincennes, der am Fuße verwundet worden 
iſt. In dem verſchanzten Lager von Muzala, am 
Fuße des Atlas, waren große Vorräthe zuſammen⸗ 
gezogen; auch Blida iſt reichlich verſehen. Am 15, 
ließen ſich Arabiſche Reiter jenſeits der Maiſon carre 
blicken; aber ein aus Kuba herbeigeeiltes Detaſche⸗ 
meut brachte ihnen einen ziemlich bedeutenden Ver⸗ 
luſt bei.“ — Der Constitutionnel bemerkt hierzu: 
„Unſere Privat-Briefe beftätigen dieſe Nachrichten; 
fie fügen hinzu, daß dem Sberſt Guesviller ſein 
Pferd unter dem Leibe getoͤdtet wurde, daß der 
Herzog von Aumale ihm das ſeinige gab, und daß 
der junge Prinz zu Fuß, an der Spitze der Grena⸗ 
diere des 23ſten Linien⸗Regiments, zuerſt in die 
feindliche Redoute eindrang. Dieſelben Briefe mels 
den, daß Herr Münfter, ein junger Ordonnanz⸗ 
Offizier des Herzogs von Orleans, 
ſchwer erkrankt iſt.“ 

Man ſchreibt aus Toulon vom 21ſten d. M., 
daß man dort am 23ſten die Herzoge von Orleans 
und Aumale erwarte, — Der Conslitutionnel cuts 
hält nachſtehendes Schreiben aus Toulon vom 21, 
Mai, welches bei der bekannten Stellung dieſes 
Journals zu dem Miniſterium alle Aufmerkſamkeit 
derdient: „Es herrſcht eine große Bewegung in un⸗ 
ferem Hafen; die Ausrüstung des Qnienſchiffes 
„Souperain“ wird ſehr lebhaft betrieben. Einige 
Linienſchiffe, und unter Anderem der „Marengo“, 
haben heute Befehl erhalten, jeden Augenblick be⸗ 
reit zu ſein, in See zu gehen. Ihre Beſtimmung 
iſt nicht genau bekannt; aber man glaubt, daß der 
Admiral Roſamel, der ſich gegenwärtig mit dem 
Dreidecker „Ocean“ in Neapel befindet, bedeu⸗ 


bei deren Anblick die 


am Faulfieber 


tende Verſtärkungen erhalten wird. Die Nach 
richten aus Italien ſind beunruhigend. Briefe aus 
Neapel und Livorno vom 16., 17. und 18. Mai 
melden, daß die Frage wegen des Schwefel⸗-Mono⸗ 
pols keinen Schritt vorwärts gethan habe. Alle 
Unterhandlungen haben nur dazu gedient, die Feind⸗ 
N welche zwiſchen den Hoͤfen von London und 
eapel exiſtirt, in ein helles Licht zu ſtellen. Eng⸗ 
land macht, wie man fagt, große Anforderungen, 
und der König beider Sicilien iſt wenig geneigt, 
Bugeftänbuiffe zu machen. Der König hat ſich eis 
igſt nach Sicilen begeben, wo die Vertheidigungs⸗ 
Arbeiten mit großer Thätigkeit fortgeſetzt werden. 
Er war in Meſſina angekommen. Auf der Inſel 
herrſchte große Gaͤhrung, und man fürchtete einen 
Ausbruch. In allen Küften-Städten war das Ges 
rücht verbreiket, daß ein Corps von 15 bis 20,000 
Oeſterreicher aufgebrochen wäre, um ſich den Nea⸗ 
politaniſchen Staaten zu naͤhern. 
„Toulon den 22. Mai. Den 9. d. waren das 
Franzoͤſiſche und Engliſche Geſchwader, von Smyr⸗ 
na kommend, in Vurla vereinigt. Am 16. wollte 
der Engliſche Admiral Malta verlaſſen und ſich 
mit zwei Schiffen und einer Fregatte nach Neapel 
verfuͤgen. 
Großbritannien und Irland. 

London den 26. Mai. Der Geburtstag der 
Koͤnigin, der eigentlich vorgeſtern war, deſſen Feier 
aber auf geſtern verlegt wurde, ift ſehr feſtlich bes 
gangen worden. Der miniſterielle Globe begleitet 
feinen Bericht über die Feſtlichkeiten des geſtrigen 
Tages mit folgender Angeige: „Die allgemeine 
Freude an dieſem großen National⸗ Feſttage wird 
durch die Mittheilung, welche wir jetzt zu machen 
im Stande ſind, und in Betreff welcher wir bereits 
vor einiger Zeit Andeutungen gegeben haben, we— 
ſentlich erhöht werden. Es iſt keinem Zweifel mehr 
unterworfen, daß ſich Ihre Majeftät in einem Zus 
ſtande befindet, der die Hoffnungen aller ihre loyhas 
len Unterthanen durch Sicherung der Thronfolge in 
direkter Linie zu erfüllen verſpricht.“ 

Nach den Berichten des Londoner Korreſpon⸗ 
denten der Börfens Halle vom 27. Mai Mor⸗ 
gens, iſt der in der Sitzung des Unterhauſes vom 
Tage zuvor geſtellte abermalige Antrag des Herrn 
Villiers, daß das Haus ſich in einen Ausſchuß ver⸗ 
wandeln möge, um die Getraide-Geſetze in Ber 
rathung zu ziehen, mit 300 gegen 177, alſo mit 
einer Majoritaͤt von 123 Stimmen verworfen 
worden. Da die ſchlechte Witterung und die 
ſchlimmiſte Noth der niederen Volksklaſſen vorüber 
iſt, fo war ein ſolches Reſultat dieſer Motion um 
fo mehr vorauszuſehen. 
eh Porta 8 a l. 

Liſſabon den 18. Mai. Der Prinz Ernſt von 
Sachſen-Koburg iſt vorgeftern hier angekommen. 

Geſtern wurde im Miniſter⸗Conſcil über die 
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Throns Rebe für die auf den 25ſten feſtgeſetzte Erz 
oͤffnung der Cortes berathen. Die Königin wird 
auch dies mal wieder in Perſon die Cortes eröffnen, 

Der letzte Cchef der Migueliſtiſchen Guerillas in 
Algarbien, Silva, hat ſich unter der Bedingung, daß 
auf ihn und ſeine Leute die Beſtimmungen der am 
4. April v. J. erlaſſenen Amneſtie angewendet wer⸗ 
den ſollen, der Regierung unterworfen. 

Die Portugieſen ſind außer ſich vor Wuth auf 
die habſüchtigen Engländer. Ein Engliſches Kriegs: 
dampfboot hat der Regierung in Liſſabon die unan⸗ 
genehme Poſt gebracht, daß wenn binnen 14 Tagen 
die Bezahlung der portugieſiſchen Schuld in Enge 
land nicht erfolge, fo. wuͤrde man ſich genoͤthigt ſe⸗ 
hen, die portugieſiſchen Beſitzungen in Indien bis 

ur Abzahlung militäriſch zu beſetzen. Magao ſtach 
ſchon lang den neidiſchen Englaͤndern in die Augen, 
deren neueſtes politiſches Verfahren jeden rechtlichen 
Menſchen mit Abſcheu erfüllen muß. 
Sp an de u. 

Madrid den 19. Mai. Die Koͤnigin⸗Regentin 
wird ſich in einigen Tagen mit der Dona Iſabella 
in die Bäder von Caldas in Catalonien (2) bege⸗ 
ben; die Miniſter Cleonard und Armendariz werden 
ſie begleiten. ; 

Es ſoll ein Agent des Dom Miguel hier ange: 
kommen ſeyn; der Zweck ſeiner Sendung iſt nicht 
bekannt. f 

Saragoſſa den 19. Mai. Die Truppen der 
Koͤnigin haben Mora del Ebro und Flix wieder 
verlaſſen, worauf die Karliſten ſofort dieſe wich⸗ 
tigen Punkte wieder beſetzten. Die Divifion des 
Generals wurde, nachdem fie von Mora abmar: 
ſchirt war, um zu der Armee des Herzogs von 
Vitoria vor Morella zu ſtoßen, von den Karliſten 
angegriffen und erlitt einigen Verluſt. 

Der General Segarra hat das Kommando über 
die Karliſtiſchen Truppen in Catalonien niedergelegt 
und den General Llarch del Copons zum Nachfolger 
erhalten. n 

Niederlande £ 
Aus dem Haag den 27. Mai. Die zweite 
Kammer der General-⸗Staaten hat heute den Geſetz⸗ 
Entwurf in Bezug auf die diesjährige Verwaltung 
des Syndikats mit 48 gegen 5Stimmen angenommen. 

Amſterdam den 25. Mai. (Leipz. Allg. Ztg.) 
Seit einigen Tagen ſpricht man von nichts als 
von Veranderungen im Miniſterium, wovon bei 
uns bis jetzt ſehr wenig die Rede war. 

Groningen den 23. Mai. Heute Abend ift 
hier ein gewiſſer E. Meeter gefaͤnglich eingebracht 
worden, welcher bei der Herausgabe des bieſigen 
Blattes „Tolk der Vriheid.“ (Bollmeiſcher der 
Freiheit), deſſen Drucker bereits am vorigen Mitt:- 
woch geränglich eingezogen worden ift, betheiligt 
ſein ſoll. an iſt beglerig zu erfahren, was die 
Unterſuchung in dieſer Sache, in die wahrſcheinlich 
noch mehrere Individuen verflochten ſind, ergeben 


zoſen wird in dieſen Tagen 


wird. — Die Arnheimiſche Courant meldet ! 

die Ausgabe des „Tolk der Vrijheid“ . 

Umftände wegen . ausgeſetzt worden ſei. 
n 


e i en. a 
Bruͤſſel den 27. Mal. Ei Königin der Frans 
| a er erwartet d 
Niederkunft ihrer Tochter, der Koͤnigin der Belgier, 


beizuwohnen. 


„Der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Koburg und 

— et Prinz Auguſt, find von Paris hier eine 
n. , et 13 | 

Im Kriminal⸗Gefaͤngniſſe von Gent iſt geſtern 
ein ſehr ernſter Aufſtand ausgebrochen. 9 — 
jenigen Theile deſſelben, in welchem ſich die auf 
Lebenszeit verurtheilten Sträflinge befinden „ ward 
namlich ein Verſuch zur Flucht gemacht, an wel⸗ 
chem faſt ſaͤmmtliche Gefangene dieſer Abtheilung 
Theil nahmen. Die Meuterer hatten bereits meh⸗ 
rere Schildwachen entwaffnet und ſogar ein regel⸗ 
mäßiges Gefecht mit dem ganzen Wachtpoſten be⸗ 
gonnen, als ein neues Truppen-Detaſchement her⸗ 
beikam, welches die meiſten Straͤflinge uͤberwältigte 
und in deren Kerker wieder einſperrte, die Raͤdels⸗ 
fuͤhrer aber in einem gewoͤlbten Raume, wo ſie ſich 
verbarrikadirt hatten, förmlich belagerte. Mehrere 
der Raͤdelsfuͤhrer wurden ſchwer verwundet, und 
erſt nach einiger Zeit ergaben ſich die Belagerten 
auf Gnade und Ungnade. 

- Deut ſchlan d. ’ 
München den 27. Mai. Von dem Gefolg 
des Herzogs v. Leuchtenberg ſind wieder Briefe an 
verſchiedene Privatperſonen dahier eingegangen. Nach 
denſelben wird der Kaiſer von Rußland auch dieß⸗ 
mal in Polen nur Inſpektion über die verſchiedenen 
im Koͤnigreiche ſtehenden Armee⸗Corps halten und 
weder in Warſchau, noch ſonſt wo ſich längere Zeit 
aufhalten. Es ſcheint nach allen dieſen Brie⸗ 
fen gewiß zu fein, daß der Kaiſer nach dem Suden 
des Reichs geht. Von den Unfällen gegen die 
Tſcherkeſſen erwaͤhnen dieſelben nichts; wohl aber 
gedenken ſie des kriegeriſchen Sinnes, der unter 
der Bevoͤlkerung des Nordens bemerkbar iſt. Der 
Herzog von Leuchtenberg kommt mit feiner Gemah⸗ 

lin im nächften Monat gewiß hierher. 
Frankfurt den 25. Mai. In der Lei pz. Allg. 
Zeitung wurde von hier aus die Angabe in Zwei⸗ 
fel gezogen, daß der paͤpſtliche Stuhl einen Legaten 
an den Sitz der Bundes⸗Verſammlung fenden werde. 
Es iſt möglich, daß die Miſſion unterbleibt, allein 
wir koͤnnen behaupten, daß hier bereits bedingungs⸗ 
weiſe eine Wohnung für den zu erwartenden paͤpſt⸗ 
lichen Geſandten in Miethe genommen wurde. In 
den nächften Tagen wird es ſich entſcheiden, ob der 
paͤpſtliche Legat kommt oder nicht. 
f e ſter reich. 
Wien den 25. Mai. (A. Fi Geſtern fand in 
den herrlich geſchmuckten Lokalitaͤten des Kaiſerl. 
Hofgartens das alljährliche Blumenfeſt mit ges 
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wohnter Pracht ſtatt. Neben dem hoͤchſten Adel 
waren die Botſchafter und Geſandten, wie üblich, 
eingeladen. Nach dem Dejeuner begann der Tanz, 
an welchem mehrere Mitglieder des Kaiſerhauſes 
Theil nahmen. Se. Majeftät der Kaiſer ſchien 
aͤußerſt gut gelaunt, man bemerkte ihn häufig in 
freundlichem Geſpraͤche mit den Geſandten. 

Aus Semlin berichtet man, das die bei Belgrad 
verſammelten Serbiſchen Volksmaſſen ſich zum 
größten Theil wieder nach Hauſe begeben haben, 
auf die beſtimmte Zuſicherung des Fuͤrſten, daß 
einige, von dem Volk hart angeklagte Beamte bereits 
aus dem Staats⸗Dienſt entfernt ſeien, eine weitere 
Entſcheidung aber von Konſtantinopel erwartet wer⸗ 
den müſſe; ferner, daß er nächftend das Land bes 
reiſen, das Volk beſuchen, und den Regierungsſitz 
wieder nach Kragujevatz verlegen werde. 


N A [4 *. 
Smyrna den 9. Mai. Das geſtern Abend aus 


Alexandrien und Jaffa hier angekommene Dampf 


boot „Hadſchi Baba“ wurde ſogleich nach ſeiner 
Ankunft unter Quarantaine geſetzt. Heute früh 
wurde die Geſundheits-Kommiſſion benachrichtigt, 
daß während der Nacht ein Mann am Bord ge⸗ 
ſtorben ſei. Es begaben fich daher ſofort der Di: 
rektor und der Arzt der Quarantaine in die Naͤhe 
jenes Dampfbootes, ließen den Leichnam ausſchif⸗ 
fen, und die Beſichtigung ergab, daß der Todes⸗ 
fall in der That durch die Peſt veranlaßt worden 
ſei. Es wurden augenblicklich die ſtrengſten Maß⸗ 


regeln in Bezug auf das Fahrzeug, und die Paſſa⸗ 


giere ergriffen, und Letztere in die Quarantaine⸗An⸗ 
ſtalt gebracht. Man hofft, daß auf dieſe Weiſe die 
Stadt vor der Anſteckung bewahrt bleiben werde. 

Rhodus den 2. Mai. Der ſo ſehnlichſt erwar⸗ 
tete Ferman in Bezug auf die Angelegenheit der 
Juden iſt endlich aus Konſtantinopel angekommen. 
Es ſollen ſich drei unter den Griechen erwaͤhlte Pri⸗ 
maten als Ankläger nach der Hauptſtadt begeben, 
die Juden haben dagegen drei ihrer Glaubens-Ge⸗ 
noſfen old Vertheidiger eben dahin zu ſenden. 

Aus Alexandrien wird (in der Allg. Ztg.) ge⸗ 
meldet, daß auf das energiſche Einſchreiten des 
Oeſterreichiſchen Konſuls Mehmed Ali den Befehl 
nach Damaskus ergehen ließ, daß die Unterſuchung 
gegen die des Mordes an den Pater Thomas an⸗ 
geklagten Juden nicht mehr nach der älteren Pro- 
zeßform geführt werden ſolle. Der Vice: König 
unterſagte den Richtern jede fernere Anwendung von 
körperlichen Zwangsmitteln zur Erpreſſung des 
Geſtändniſſes und gebot ihnen, in dem menſchlichen 
und aufgeklärten Geiſte zu verfahren, den der Hatti⸗ 
Scheriff von Gülhane athmet. Der Franzoͤſiſche 
Konful, Graf Ratti⸗Menton, ſcheint zu der harten 
Behandlung, der die armen Juden unterworfen 
worden, viel beigetragen zu haben. Die zweimalige 
Anwendung der Torkur ſoll auf Veranlaſſung deſ⸗ 
ſelben ſtattgefunden haben. — In Syrien ſieht es 


unruhig aus. Man 


ſieht einer neuen Erhebung der 
Druſen entgegen. N 5 


Von der Türkiſchen Gränze den 9. Mai. 
(A. 3.) Die Aufregung unter den Türken, in Folge 
der, gemäß des Hattiſcherifs von Guͤlhaneh ver⸗ 
ſuchten Steuerumlegung, nimmt in den europaͤiſchen 
Provinzen des Reichs, namentlich in Bosnien, Al⸗ 
banien und Macedonien, ſo wie in den oͤſtlichen Pro⸗ 
vinzen Aſiens, genährt von aͤgyptiſchem Einfluſſe, 
immer mehr uͤberhand. Es liegen Briefe aus Adria⸗ 
nopel, Philipopel, Sophia, Seres, Scopia, Ja⸗ 
nina, Ochrida, Scutari, Priſtina, Serajevo und 
anderen Städten vor mir, welche einſtimmig die 
Ruhe in den bezeichneten Gegenden als hoͤchſt be⸗ 
droht ſchildern. Hier und da ſprach man von dem 
Plane der Türken, über die chriſtliche Bevoͤlkerung 
herzufallen und ſie ganzlich auszurotten. Wirklich 
verlautet, daß zur Ausführung dieſes hoͤlliſchen Vor⸗ 
habens das griechiſche Oſterfeſt beſtimmt geweſen, 
und nur die Umſicht der Behoͤrden den Schlag ver⸗ 
eitelt habe. In Ermangelung von Truppen blieb 
den Behoͤrden kaum ein anderes Mittel, als die 
Chriſten ſelbſt auf die ihnen drohende Gefahr aufs 
merkſam zu machen, und fie zu ermuntern, ſich e⸗ 
benfalls zu bewaffnen, und fo für die eigene Sicher- 
heit Sorge zu. te 

* 1 e n. 


yr 

Der Defterreihifhe Beobachter meldet: 
„Aus Damask vernimmt man, daß der Prozeß we⸗ 
gen des daſelbſt im Februar d. J. an dem Pater 
Thomas veruͤbten Mordes in vollem Gange iſt und 
durch die Geftändniffe des bekannten Barbiers eine 
für die Iſraeliten, die jener Mordthat beſchuldigt 
worden waren, guͤnſtige Wendung zu nehmen ſcheint. 
Gedachter Barbier hat nämlich ausgeſagt, er fei 
zur Beſchuldigung der neun iſraelitiſchen Kaufleute 


nur durch die Orohung verleitet worden, daß, wenn 


er leugne, er bis zum Tode werde gefoltert werden; 
eſtehe er aber, ſo habe er nicht nur Strafloſigkeit, 
ondern fogar eine Belohnung und ein Sicherheits⸗ 
Geleite zu erwarten.“ N ’ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 1. Juni. Die Grundſteinlegung 
zu dem Monumente Friedrich's des Großen 
fand heute in der Weiſe ſtatt, wie ſie durch die Be⸗ 
kanntmachung angeordnet worden. Die allgemeinſte 
Begeiſterung hatte die Bowohner der Stadt und 
Umgegend ergriffen bei der lebendigen, durch dieſen 
Anlaß erregten Erinnerung an eine Epoche und au 
einen Fuͤrſten, die von eben fo großer weltgeſchicht⸗ 
lichen Bedeutung find, als fie auch mit unvergäng: 
lichem Ruhme den Preußiſchen Namen umſtrahlen. 
Zur Feier war auch noch Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Großfürſt Thronfolger von Rußland eingetroffen, 
Hoͤchſtwelcher ſich mit dem Prinzen Friedrich der 
Niederlande den Prinzen des Koͤnigl. Hauſes an⸗ 
ſchloß. Eine unabſehbare Menge von Zuſchauern 
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war zuſammengeſtroͤmt. Ungeachtet deſſen waltete 
aber doch die groͤßte Ordnung und Ruhe, indem 
Alles von einer feierlichen, ehrfurchtsvollen Stim⸗ 
mung ergriffen ſchien. Der großartige Platz am 
Opernhauſe bot einen überaus impoſanten Anblick 
dar. Die Stelle, wo der Grundſtein der Friedrichs⸗ 
Statue gelegt wurde, befindet ſich vor dem Ein⸗ 
gange zur Linden⸗Allee, zwiſchen dem Palaſt Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm (Sohnes Sr. 
Majeſtat des Königs) und dem Koͤnigl. Univerſitäts⸗ 
Gebäude, An beiden Seiten des Platzes waren 
Tribunen für Zuſchauer errichtet, und zwar hatte 
für die im Vorhofe der Univerfität errichtete Tribune 
der Senat der Univerfität und für die große Tribune 
gegenüber. der Magiſtrat von Berlin die Einladun⸗ 
gen erlaſſen. Alle Stände, vom Militair ſowohl 
als vom Civil, fanden ſich bei der Feierlichkeit ver⸗ 
treten. Unter Kanonendonner und Glockengeläute 
erfolgte die feierliche Handlung ſelbſt, die vom 
ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt wurde r 
Schweidnitz den 27. Mai. An diesjährigen, 
den 25. und 26. d. M. abgehaltenen Fruͤhjahrs⸗ 
Wollmarkte ſind auf hieſiger Stadtwaage 1189 Ctr. 
Wolle abgewogen worden. Hierzu treten noch 4584 
Ctr. Wolle die anderwärtd gewogen und ebenfalls 
hier zum Markt gebracht worden iſt, fo daß übers 
haupt ein Quantum von 5773 Ctr. zum Verkauf 
aufgeſtellt worden. Von den eingetroffenen in- aus⸗ 
ländiſchen Käufern koͤnnen etwa 23 der zugeführten 
Wolle an den beiden Markttagen aufgekauft, und 4; 
mag wegen des gedrückten Preiſes wieder abgefah⸗ 
ren worden fein, um auf den bevorſtehenden Markt 
nach Breslau gebracht zu werden. Die Preiſe ſind 
gegen die von 1839 um 20 bis 30 pCt. herunter 
gegangen, und ordinaire Wolle mit 40 bis 47, 
mittlere mit 50 bis 60 und feine mit 61 bis 72 
Rthlr. der Centner bezahlt worden. x 
Oppeln den 25. Mai. Nach einer Privatmit⸗ 
theilung der Breslauer Zeitung brach am 22. 
d. M. Morgens um 7½ Uhr zu Katſcher (Leob⸗ 
fchüßer Kreiſes) in einer Scheune des ſtaͤdtiſchen 
Gebietes Feuer aus, das durch den Sturm in die 
zwei anſtoßenden Doͤrfer Langenau und Krotfeld 
getragen und ſchnell verbreitet wurde. 107 Beſiz⸗ 
zungen, die ftädtifche Begraͤbnißkirche und mehrere 
einzelne Scheunen ſtanden faſt zu gleicher Zeit in 
lammen. Außer dem anderweiten großen Ungluͤcke 
ft vorzüglich der Verluſt von 16 Menfchenleben zu 
beklagen, welcher nach 48 Stunden feſtgeſtellt war 
und die Beſorgniß noch nicht gehoben iſt, daß die 
Zahl noch groͤßer ſeyn koͤnne. N a 
Die durch die letzte Ziehung der K. Klaſſen⸗Lot⸗ 
terie nach Danzig gefallenen 100,000 Thlr. haben 
ſich e und ſind groͤßtentheils an ganz ar⸗ 
me Leute gekommen, unter denen ſich namentlich 
ein Kellner, eine Köchin und 12 Mädchen, welche 


ſich kuͤmmerlich mit Bernſtein⸗Sortiren ernährten, 
befinden. 


Stuttgart. Hier wurden am 23. Mai die er⸗ 
ſten reifen Kirſchen zu Markte gebracht. f 

Mit großem Eifer wird an der Verſchoͤnerung 
des Kurortes Ems gearbeitet und Alles zum wuͤrdi⸗ 
gen Empfange der zahlreichen hohen Gäſte, die man 
in dieſer Saiſon erwartet, vorbereitet. In dem 
prachtvollen, auf 42 Marmorſaͤulen ruhenden Kur⸗ 
ſaale find mehrere neue Verſchoͤnerungen vorgenom- 
men worden. Der Saal wird durch einen großen, 
7 Centner ſchweren mit 45 Lampen verſehenen Krone 
leuchter, ſo wie durch vier kleinere, deren jeder 2 
Ctr. wiegt, erleuchtet. Dieſe kunſtvoll gearbeiteten 
Kronleuchter ſind in Paris angefertigt worden. Das 
aus 226 Zimmern beſtehende herrſchaftliche Kurge⸗ 
bäude iſt ganz neu abgeputzt und ſämmtliche Zim⸗ 
mer find mit neuen Hausgeraͤthen verſehen worden. 
Die Gemaͤcher, welche zur Wohnung für die Kai⸗ 
ſerin und den Großfuͤrſten Thronfolger von Ruß⸗ 
land während der Kur beſtimmt find, werden mit, 
wahrhaft Kaiſ. Pracht eingerichtet; abgeſehen von 
den Frachtkoſten ſoll der Werth der aus Paris ge⸗ 
kommenen Moͤbeln fuͤr dieſe Zimmer etwa 
Gulden betragen. Das Pflaſter des Ortes iſt neu 
hergeſtellt und in der Hauptſtraße ſpielen drei Spring⸗ 
brunnen mit marmorner Einfaſſung. Geſchmackvoll 
und ſinnreich iſt die Ausſchmückung der neuen Colon⸗ 
nade mit den in London verfertigten eiſernen Kauf⸗ 
laden. Nicht weniger glanzvoll und gefällig find 
die meiſten Privatgebäude eingerichtet. Die Vers 
ſendung des Keffel: und Kränchens-Brunnenwaſſers 
nimmt in hoͤchſt erfreulicher Weiſe zu; innerhalb 
zwei Monate ſind ſchon 90,000 Krüge verſandt wor⸗ 
den; eine bedeutende Sendung geht dieſes Jahr zum 
erſten Male nach Batavia. ; 

Der Hofrath, Dramaturg ꝛc. J. B. Rouſſean 
in Köln iſt der Verfaſſer von allerlei myſtiſchen 
Tractaͤtchen, denen er gar lieblich ſuße Titelchen zu 
geben weiß, z. B. Purpurviolen der Heiligen; — 
Muttergottesroſen; — Heilandspalmen; — Engels⸗ 
lilien. Das Curioſeſte dabei iſt des Verfaſſers Nas 
mensverwandtſchaft mit Jean Jaques Rouſſeau. 

Der König von Dänemark iſt Verfaſſer einiger 
gründlichen Werke, in denen er ſich hauptſaͤchlich 
als tuͤchtigen Geologen, Geognoſten und Minera⸗ 
logen bekundet. 

Von Mr. Birch, der ſchon früher den erſten Theil 
von Goͤthe's Fauſt in's Engliſche Übertragen, iſt 
jetzt auch der zweite Theil erſchienen. Ein engliſches 
Blatt ſagt hierüber: Birch that das für Gothe im 
Engliſchen, was Schlegel im Deutſchen fuͤr Sha⸗ 
kespeare. Rt 

Ein ehemaliger Profeſſor der Mathematik zu Pa⸗ 
ris, G. Luccheſini, behauptet, eine neue Art zu 
rechnen erfunden zu haben, wonach ganz unerfah⸗ 
rene Kinder binnen 14 Tagen von der Numeration 
bis zur Kenntniß aller Rechnenſpecies und Auflö⸗ 
ſung der Gleichungen erſten Grades mit zwei un⸗ 
bekannten Größen, zur Ausziehung der Wurzeln ze. 
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gebracht werben koͤnnen. Er hat ſeine Erfindung 
der Akademie mitgetheilt und dieſe ihm 5 Kinder 
von 12 bis 13 Jahren übergeben, welche, dem Be⸗ 
gehr nach, keine Kenntniß der Rechenkunſt beſaßen, 
am 8 d. ihren Uuterricht angetreten haben; und 
am 26 d. M. öffentlich. geprüft werden ſollten. 


Zweite Schach⸗Parthie. 
Zwiſchen Berlin (Weiß) und Pofen (Schwarz). 
Weif 16ter Zug: B. A. 2 — A. 4. 
Schwarz léter Zug: B. A. 7. — A. 5. 

— —-¼ — —— —ö . — 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Philippine Bredig. 


H. L e vy. 
Poſen und Luͤben, den 2. Juni 1840. 


—— | 
Bei Otto Wigand iſt ſo eben erſchienen und 
in Poſen bei J. J. Heine zu haben: 

Wie heilt der Bauer und ſchlichte 
Landmann ſeine kranken Pferde? 
Eine Belehrung in Fragen und Antworten von 
Dr. L. Wagenfeld, Koͤnigl. Preußiſchem Kreis 
Thierarzte. Mit einer Abbildung. gr. 8. 1840. 

200 Seiten. 15 Sgr. f 


Bekanntmachung. 

Das Gut Ligotta, Schildberger Kreiſes, ſoll 
von Johannis d. J. ab auf drei nacheinonder fol⸗ 
gende Jahre, bis Johannis 1843, meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu iſt der Bietungs⸗Termin 

auf den 22ſten Juni c. Nachmittags 

um 4 Uhr 5 
im Landſchaftshauſe anberaumt. — Pachtluſtige 
und Fähige werden zu demſelben eingeladen, mit 
dem Bemerken, daß nur diejenigen zum Bieten zu⸗ 
gelaſſen werden koͤnnen, die zur Sicherung des Ge⸗ 
bots eine Kaution von 500 Rthlr. ſofort baar ers 
legen, und erforderlichen Falls nachweiſen, daß 
ſie den Pachtbedingungen berall nachzukommen 
im Stande ſind. 


Die Pachtbedingungen koͤnnen in unſerer Regi⸗ 


ſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 15. Mai 1840. i 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

Der Flußtransport von 500 Wiſpel Roggen, a 
Wiſpel 25 Scheffel, von hier an das Mogazin zu 
Magdeburg, ſoll im Wege der Submiſſion an 
Mindeſtfordernden ausgeboten werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 

Donnerſtag den 11ten Juni 1840 
in er Amtslokale anberaumt, an welchem Tas 
ge, Mittags 12 Uhr, die eingehenden Submiſſio⸗ 
nen eröffnet werden; letztere find ſchriftlich und ver⸗ 
ſiegelt sub rubro „Submiffion auf einen Roggen⸗ 


den 


Transport nach Magdeburg“ bei uns einzureichen. 
— Die, dem qu. Transporte zu Grunde liegenden 
ie np in den Dienffunden bei uns eins 
zuſehen. 
Poſen den 29. Mai 1840. 
Koͤnigliches Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung.“ 
Zur Verdingung der Lieferung des Holzbedarfs 
pro 1841 für die hiefigen Militalr⸗Anſtalten find: 
a) für das Kaſernement Fort Winiary 500 Klaf⸗ 
tern eichenes und 50 Klaftern kiefernes, 

b) für die Anſtalten in der Stadt 300 Klaftern 
eichenes und 200 Klaftern kiefernes Holz, 
erforderlich, und kann der ad a) bemerkte Bedarf 
gleich auf einmal im Feſtungs-Graben im Herbſte 
d. J. abgeliefert werden, dagegen der ad b) be⸗ 
merkte Bedarf nur ſucceſſive an die Anftalten vom 
1. Jan. 1841. abgeliefert werden darf. Der Termin 
zur Abgabe der Mindeſtgebote iſt auf Dienſtag den 
30. Juni c. Vormittags 10 Uhr im unterzeichne⸗ 
ten Bureau⸗Lokale angeſetzt, wozu Unternehmer, 
die eine Caution von 100 bis 300 Rthlr. gleich 
ſtellen konnen, eingeladen werden. Nachgebote 
finden nicht ſtatt, die nähern Bedingungen find bis 
zum Termin fortwaͤhrend einzuſehen. 

Poſen den 1. Juni 1840. 


Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 


Nen en : 
Am 25ſten d. M. Vormittags 10 Uhr ſollen meh⸗ 
rere unbrauchbare Utenſilien, namentlich Halfter⸗ 
Ketten, Heckſelmeſſer, Thür» und Vorhängeſchloͤſ⸗ 
fer, Futterſchwingen, Schaufeln, Stühle, Bett⸗ 
ſtellen ꝛe. im Hofe des Landwehrzeughauſes gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 
Poſen den 3. Juni 1840. 
Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 


— — — —— 

Ein im Polizei ⸗Fache gebildeter junger Mann, 
mit guten Zeugniſſen verſehen und mit der Polni⸗ 
ſchen Sprache vertraut, ſucht im Juſtiz⸗ oder Po⸗ 
lizei-Fache ein Engagement, welches er jederzeit 
auch ſofort anzunehmen bereit iſt. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Zeitungsexpedition von W. Decker 
& Comp. in Poſen. % 


Ein im beſten Zuftande fich befindender pbyfis 
kaliſcher Apparat, welcher neu gegen 0 
Rihlr. gekoſtet, zum größten Theil in London 
earbeitet iſt; fol für den feſten Preis von 550 
thlr. verkauft werden. Derſelbe eignet ſich for 
wohl zum Selbſiſtudium als Vorträgen, und wäre 
Schulanſtalten zu empfehlen. — Kaufliebhaber er⸗ 
ahren das Nähere in der Buchhandlung des Herrn 
„Stefanski in Poſen, woſelbſt auch ein 
Verzeichniß des Apparats zur Einſicht vorliegt. 
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Anzeige. 
r b 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir hier 
mit einer uberall berühmt gewordenen, aber hier noch 
nicht geſehenen Kunſt⸗Gallerie von Automaten und 
ſelbſtſpielenden Muſik-Inſtrumenten angekommen 
find, die wir im Saale des Hotel de Dresde 
ausſtellen werden. Wir machen die Bemerkung: 
daß es unſere Gewohnheit nicht iſt, unſere Samm— 
lung in öffentlichen Blattern ſelbſt zu loben. Wir 
uͤberlaſſen dies dem geehrten Publikum. Man muß 
ſehen und hoͤren, um zu glauben. 

Veenſtra v. Vliet & Zalm aus Amſterdam, 

rivilegirte Directoren von Kunſtſachen und des 
uſeums Sr. Maj. des Koͤnigs der Niederlande. 


Das bei Kozmin im Krotoſchiner Kreiſe belegene 
adeliche Gut Dembowiec, ſoll auf mehrere Jahre, 
von Johannis d. J. ab, verpachtet werden. Die 
Bedingungen liegen bei dem Unterzeichneten zur 
Einſicht vor. re gor, 

Juſtiz-Kommiſſarjus in Pofen, 

Vom iſten Oktober d. J. iſt unter Nro. 34. 
Breslauer⸗Straße hierſelbſt, eine zum groͤßeren 
Betriebe dieſes Geſchaͤfts wohl eingerichtete und im 
beften Ruf ſtehende Baͤckerei auf mehrere Jahre zu 
vermiethen. Näheren Yuffchluß hierüber ertheilt 
der eben dafelbft wohnende Bürger und Schneiders 
Meifter Herr Goldmann. „ 

Poſen im Mai 1840. 0 

Krug, der 


ür Horn⸗Arbeiter, Fleiſcher 

N re 8 12 ER AR 

Ich kaufe alle Arten Hornſtüͤcke. 
70 ' J. eienctl, 

/ Waſſerſtr. No. 11. 

/ ee 
Direct aus England bezogenen 
Steinkohlen⸗Theer, Romans 
und Lövy⸗Cement, wie auch Acht 
Ruſſiſchen ſchwarzen Degen, Dün⸗ 
gage und Maurergyßs verkauft zu 
1 


Eigenthümer. 


ißerſt billigen Preiſen - 
die Eiſen⸗ und Weinhandlung 

S. J. Auerbach, 
Judenſtraße No. 2. 


Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung des 
Kaufmanns Herrn F. W. Grätz vom Sten voris 
gen Monats erlauben wir uns die ergebene Anzeis 
ge, daß wir nunmehr das von demſelben übernom⸗ 
mene Wein⸗Geſchaͤft am Donnerſtag den Aten Juni 
eroͤffnen werden. 

Wir empfehlen unfer wohl⸗aſſortirtes Lager von 
allen Sorten Ungar, Rhein- und Bordeaux-Wei⸗ 
nen, Rum, Arrak und feinen Liqueuren ſowohl 
in Gebinden, als in Flaſchen, in den billigſten 
Preiſen zur geneigten Berückſichtigung, und bitten 
ein hochverehrtes Publikum, uns mit feinem Ver⸗ 
trauen zu beehren, ſo wie insbeſondere alle diejeni⸗ 
gen Herren, welche ſonſt die von uns uͤbernomme— 
nen Lokale beſuchten, auch uns mit der Ehre ihres 
Beſuches zu erfreuen. 

Poſen den 1. Juni 1840. 

Gebrüder Gio vanoli, 
alter Markt No. 44. 
— — — — - — 


Von heute ab iſt bei mir Gefrornes zu haben, 
auch kann ich daſſelbe nach vorhergegangener Be— 
ſtellung mit beliebigem Wein llefern. f 

Poſen, alten Markt No. 8. J. Freundt. 
——— ö-—— — 


Friſcher geräucherter Lachs, das Pfd. 8 fgr., 
Danziger Breitlinge, das Pfd. 5 ſgr., 
Niederungſcher Kaͤſe, das Pfund 3 fgr. 
find zu haben bei 
Joſeph Ephraim, Kraͤmer⸗Str. No. 354. 
— w —r.r. — —— 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
Zins- Preuss. Cour. 
Fee Brief. 


Den 1. Juni 1840. 


Staats- Sc chene B 1 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 — 4 B 7 
Präm.-Seheine d. Seehandlung - | — | 73% 1 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 331022 — 
Neum. Schuldverschreibungen . | 35 1022 — 
Berliner Stadt- Obligationen .. 4, |103, | — 
Elbinger dito — 337 | 1005 | 
Danz. dito v. in 1. 247; Er; 
Westpreussische Pfandbriefe. 3% 10251015 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 — 1105 
Ostpreussische dito 37 —. 110% 
Pommersche dito 3 103% 10255 
Kur- u. Neumärkische dito 35 103½ 103 
Schlesische dito 3 — 1023 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u. Neum. — | WM | — 
Actiem 
Berl. Potsd. Eisenbahnn | 5 |130% 129% 
dto. dto, Prior. Actien 43 — 1045 
Magd. Leipz. Eisenbahn... x. | — 1004 9% 
Gold al marco N — 1212, | 211% 
Neue Ducaten ++ -ıiB 1 - 
Friedrichsd'or — | 135 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 11% 8% 
Disconto.,. ss» sr ern ee 3 4 


